
26

KantonLuzern Samstag, 20. Juni 2020

Direkt aus den Parteien
Am 22., 23. und 29. Juni findet die nächste Session des Luzerner
Kantonsrats statt. Aufgrund der aktuellen Situation rund um das
Coronavirus tagt der Kantonsrat in der Messe Luzern. Neben parla-
mentarischen Vorstössen stehen unter anderem der Jahresbericht
2019 und diverse Abrechnungen undHochwasserschutzprojekte auf
der Traktandenliste. Zudem wählt das Parlament das Kantonsrats-

präsidium und das Regierungspräsidium für die Amtsdauer
2020/2021. Am Montag, 29. Juni, werden über 50 Vorstösse zum
Thema «Coronavirus» behandelt. Besucherinnen undBesucher sind
nicht zugelassen. Die Ratsdebatte wird derÖffentlichkeit abermittels
Live-Streaming über die kantonale Website www.lu.ch zugänglich
gemacht.

SVP

Wirtschaftunbürokratischunterstützen
Der sehr gute Jahresabschluss
des Kantons Luzernwurde
durch die SVP-Fraktion erfreut
zur Kenntnis genommen.Galt
der Kanton Luzern bis Ende
der 90er-Jahre als Armenhaus
und Steuerhölle der Schweiz,
ist er heute zukunftsgerichtet
aufgestellt. Eine Schulden-
bremsewurde installiert,
Ausgabendisziplinmeistens
gehalten, dieGewinnsteuern
erst um 25 Prozent gesenkt,
danach nochmals um 50Pro-
zent, sodass unser Kanton
zwischenzeitlich den ersten
Rang aller Kantone einnahm.
Nicht nur dieWirtschaft,
höhere undmittlere Einkom-

menwurden entlastet, sondern
auch Familien. Somit gewann
der Kanton Luzern anWirt-
schaftskraft undwurde unab-
hängiger zumNFA.Gleichzei-
tig konnten die Schulden seit
dem Jahr 2000umüber
96Prozent auf heute 85,8Mil-
lion reduziert werden, was
demKantonmassivmehr
Bewegungsfreiheit ermöglicht.

Die finanziellen Auswir-
kungen rund umCorona auf
denKanton Luzernwerden
massiv sein. Auchwennwir an
Bewegungsfreiheit gewonnen
haben, liegt es an uns Kantons-
räten, sich einzusetzen, um
eineNeuverschuldungmög-

lichst tief zu halten. Dabei
muss dieWirtschaft unbüro-
kratisch so unterstützt werden,
dass diese schnellstmöglich
wieder auf demVorjahres-
niveau agieren kann, Jobs
gesichert sind und der Kan-
tonsrat künftig weitere Entlas-
tungen zumWohle der Bevöl-
kerung beschliessen kann.

Dieter Haller, Luzern

SP

Jugendarbeitslosigkeit vorbeugen
«Hesch scho e Lehrstell?»
Diese Fragewerden viele
Jugendlichemit «Nein» beant-
wortenmüssen, denn viele von
ihnenwurden aufgrund des
Lockdownswährend der
heissen Phase der Lehrstellen-
suche abrupt gestoppt, oder ihr
Lehrvertragwurde aufgrund
der angespanntenwirtschaft-
lichen Lage noch vor Lehrbe-
ginn aufgelöst. Es zeichnet sich
ab, dass sich das Angebot an
Lehrstellen in den nächsten
Jahren deutlich vermindern
wird. Auch für die Lehrabgän-
gerinnen und Lehrabgänger
sieht die Zukunft eher düster
aus, denn infolge der aktuellen
wirtschaftlichen Lage verzich-

ten viele Betriebe auf die
Weiterbeschäftigung der
jungen Erwachsenen.

ImPositionspapierWirt-
schaft des Regierungsrats wird
zur Begegnung der drohenden
Jugendarbeitslosigkeit seitens
derHochschule Luzern die
Äufnung eines Berufsbildungs-
fonds vorgeschlagen. Dass die
Regierung diesewirkungsvolle
Massnahme nicht umsetzen
will, ist unverständlich.

Die SP fordert verschiede-
neMassnahmen, umden
drohendenAnstieg der Jugend-
arbeitslosigkeit zu bekämpfen.
Diese reichen von einem
intensiviertenCoaching für
Schülerinnen und Schüler ohne

Lehrstelle, Ausbau der Aufnah-
mekapazitäten in denAn-
schlussprogrammen, finanziel-
le Anreize für Lehrbetriebe zur
Schaffung neuer Lehrstellen
sowie für die nahtlose unbe-
fristete Festanstellung der
Lehrabgängerinnen und Lehr-
abgänger. Die SP erwartet,
dass auch der Kanton diese
weiter beschäftigt.

Simone Brunner, Luzern

Grüne

Den jungenMenscheneineStimmegeben
Viele politische Entscheide, die
heute getroffenwerden, betref-
fen die jungeGeneration am
meisten, weil sie am längsten
damit lebenmüssen. Jugend-
liche übernehmen bereits
heute grosseMit- und Selbst-
verantwortung in einerWelt,
die wir Erwachsenen für sie so
gestalten. Es ist richtig und
wichtig, dass wir jungenMen-
schenmehr Recht für politi-
scheMitsprache einräumen.

Die Einzelinitiative des
jungenGrünenKantonsrat
Samuel Zbinden fordert dies
ein: Jugendliche ab 16 Jahren
sollen sich imKantonLuzern
aktiv in politischen Fragen bei
kantonalenWahlen, Abstim-

mungen undUnterschriften-
sammlungen beteiligen kön-
nen. InÄmter können sie
weiterhin erstmit Erreichen
der Volljährigkeit gewählt
werden.DerKantonsrat ent-
scheidet darüber an dieser
Session.

Als Berufsbildner sehe ich,
welchesMass anMit- und
Selbstverantwortungwir den
Jungen abverlangen. Diese
wachsende Pflicht an schuli-
schem, beruflichemund
gesellschaftlichemEngage-
ment sollmit demWachstum
an Partizipationsrechten
einhergehen. «Früh beteiligt
sich.»Undwer seine politi-
schenRechte früh entdeckt,

macht nachweislich auch
später aktivermit.Wir Stimm-
berechtigtenwerden es bei
einer Verfassungsabstimmung
in derHand haben.Wir kön-
nen darüber entscheiden, ob
wir die politische Verantwor-
tungmit den Jungen teilen
wollen. Eine Verantwortung,
welche die Jungen länger zu
tragen haben, als wir Älteren.

Maurus Frey, Kriens

GLP

NachhaltigerTourismus endlichumsetzen
Die Tourismusbranche im
Kanton Luzern hat es arg
erwischt. DieÜbernachtungs-
zahlen sind dramatisch einge-
brochen, aus unserem Stadt-
bild sind die ausländischen
Gäste praktisch gänzlich
verschwunden. Bei aller Not
für die betroffenenBetriebe
stellt diese Krise auch eine
Chance dar, demTourismus im
Kanton Luzern ein neues
Gesicht zu geben.

Dass der Tourismus im
Kanton Luzern neueWege
gehenmuss, ist aus der Bevöl-
kerung spürbar. DieGLPwird
sich an der Junisession dafür
einsetzen. Per Postulat fordern
wir, dass die zusätzlichen

Mittel zur Stützung derWirt-
schaft konkretmit demAuftrag
zumehrÖkologie undNach-
haltigkeit verbundenwerden.

Dass vom staatlichenGeld
für die Tourismusförderung
die ländlichenGebiete einen
grösserenAnteil erhalten
sollen, ist richtig. Nur so kön-
nen sie ihr beträchtliches
Tourismus-Potenzial endlich
besser ausnutzen.Wir sind
überzeugt, dass von der Anzie-
hungskraft attraktiver Angebo-
te auf demLand letztlich auch
die Stadt Luzern als Zentrum
profitiert.

Auchwenn uns die Corona-
krise aktuell sehr beschäftigt,
vor unserer Tür stehtmit der

Klimaerwärmung eineweitere
grosseHerausforderung. Die
GLP erwartet, dass die Regie-
rung dasHeft in dieHand
nimmt und dieWeichen stellt
für einen nachhaltigeren
Tourismus und eine ökologi-
schereWirtschaft imKanton
Luzern.

Ursula Berset, Buchrain

FDP

Jahresbericht 2019bestätigtFinanzstrategie
Die von der FDP Luzern
mitgeprägte Luzerner Finanz-
und Steuerstrategie funktio-
niert. Dies zeigt sich im Jahres-
bericht 2019 deutlich, welcher
in der Juni-Session behandelt
wird.Mit einemErtragsüber-
schuss von 64,1Millionen
Frankenwird zum zweitenMal
in Folge ein positiver Ab-
schluss präsentiert.

Die Nettoverschuldung von
85,8 Millionen ist trotz steigen-
der Investitionen so tiefwie seit
über 30 Jahrennichtmehr.Dem
Kanton Luzern gelang es zwi-
schen 2013 bis 2017, über 2000
neue Firmen und über 10000
neueArbeitsplätzeanzusiedeln.
Er belegt damit nationale Spit-

zenplätze.Mit der erfolgreichen
Finanz- und Steuerstrategie ge-
wann unser Kanton anWettbe-
werbsfähigkeit und vermochte
die Abhängigkeit vom nationa-
lenFinanzausgleichabzubauen.
Der Jahresbericht 2019 zeigt,
dass unser Kanton Luzern auf
dem richtigenWeg ist.

Die FDPLuzernwird ihre
Finanzpolitik konsequent
weiterverfolgen. Denn nur ein
finanziell gesunder und unab-
hängiger Kanton Luzern kann
in die Zukunft investieren und
die kommendenHerausforde-
rungen proaktiv anpacken.

Auch in der anspruchsvol-
len Bewältigung der Corona-
krise wird der Kanton Luzern

nicht alleWünsche erfüllen
können. Dank der erfolgrei-
chen Finanzpolitik der letzten
Jahre sindwir aber in der Lage,
gewisseMassnahmen zu
ergreifen und diewirtschaft-
liche und gesellschaftliche
Erholung zu unterstützen.

Andreas Bärtschi, Altishofen

CVP

GemeinsamausderKrise
DieCoronakrise fordert uns
alle. NächsteWoche ist poli-
tisch der richtige Zeitpunkt, die
Weichen zu stellen, damit der
Kanton Luzern, seine Bevölke-
rung und dieWirtschaft aus
der Krise kommen.Dabei gilt
es, die verschiedenenTeilas-
pekte rund umCorona zu
beachten:Wirmüssen aus der
Krise lernen, ummedizinisch
gewappnet zu sein gegen eine
zweiteWelle oder andere
Epidemien.Wirmüssen die
Finanzplanung des Kantons so
aufstellen, dass wir wegen
Corona nicht in das nächste
Sparpaket reinlaufen. Daswäre
ein denkbar schlechter Zeit-

punkt. ImGegenteil: Der
Kanton Luzernmuss geplante
Investitionen auslösen, wo
möglich sogar vorziehen und
mit weiterenMassnahmen den
Motor derWirtschaft, des
Tourismus, des Sports und der
Kultur unterstützen.Weiter ist
zu prüfen, ob, für wen und über
welchenKanal Unterstüt-
zungsmassnahmen vomBund
ergänzt werden sollen.

Die CVPwill aber keine
Giesskannenlösungen, son-
dernMassnahmen, dieWir-
kung zeigen. Viele Forderun-
gen für finanzielle Unterstüt-
zung sind in derWirkung nicht
effizient, sie verpuffen. Das gilt

auch für viele der eingereich-
ten Vorstösse.Wir sollten
Parteibüchlein und Polemik für
diese Session zuHause lassen.
Aus Sicht der CVP ist klar, dass
wir nur alle gemeinsam aus
dieser Krise kommen. Es
braucht einen ausgewogenen
Mix von Solidarität und Eigen-
verantwortung.

Adrian Nussbaum, Hochdorf


